
Schulnachrichten.

^. Lehrverfajsung.
Da die Pensen der drei Vorbereitungsklassen im abgewichenenSchuljahre keine Veränderungen

erlitten haben, so begnügen wir uns dießmal mit dem Bemerken, daß Herr Hoffmann das
Ordinariat in I ^, Herr Ahrendts in I L, Herr Raue in der zweiten und Herr Baldow
in der dritten Klasse bekleidet hat.

lN « x t ».
Ordinarius in Lexta, ^: Herr Koch.
Ordinarius in 8exta L: Herr Bamler.

L Religion. Die biblische Geschichte des A. T. im Zusammenhange und mit steter
Rücksicht auf das Erlösungswert. Auswendig gelernt sind, resp. wiederholt: das erste Hauptstück,das
Verzeichnis; der Bücher des A. T., eine große Zahl von Bibelsprüchen und 4 Kirchenlieder. In der
Bibelstunde ist das Sonntagsevangeliumerklärt und die übrige Zeit zum Lesen aus den 4 Evangelien
benutzt worden. — 4 Stunden. Herr Koch und Herr Bamler.

2. Deutsch. Lesen in Hiecke's erstem Lesebuche, verbundenmit stofflichen und gramma¬
tischen Ucbungen. GrammatischesPensum: die reguläre, starke und schwache,Deklination und Kon¬
jugation und die Hauptsachenaus der Rektionslehredes einfachen Satzes. Recitirübungen. Ortho¬
graphische Uebungen. Wöchentlich eine dem Fassungsvermögen der Schüler angemessene Erzählung als
Aufsatz abgeliefert und korrigirt. — ? Stunden. Herr Koch und Herr Bamler, der auch in
8sxtg. ^ die Necitirversuche leitet.

3. Französisch. Aus dem I. Kursus von Plötz die Lektionen 1 bis 22 und avoir und
Are in allen Redeweisen. — 3 Stunden. Herr Hoffmann.

H. Formenlehre und Zeichnen. Nach Vorzeichnungen an der Schultafel: geradlinige
Figuren, später in Verbindungmit der Kreislinie, zuletzt mit leichten Verzierungenaus freier Hand,
mit steter Rücksicht auf praktische Bauverzierungen. Daran geknüpft: Besprechungen über Linien, Winkel,
Flächen und Kreislinien. — 2 Stunden. Herr Ludwig.

3. Rechnen. Die vier Grundrechnungsartenmit benanntenZahlen, im Kopfe und auf
der Tafel. Zeitrechnung. Vorübungen zu dem Rechnen mit Brüchen. — 4 Stunden. Herr Koch
und Herr Bamler.

<». Geographie. Die wichtigsten geographischen Vorbegriffe. Die Provinz Brandenburg,
speciell der Frankfurter Regierungsbezirk. — 2 Stunden. Herr Bamler.

7. Schönschreiben. Wiederholung der Grundformen der deutschen und lateinischen
Schrift. Uebungen an ganzen Sätzen. — 4 Stunden. Herr Koch.

8. Singen. Stimm- und Gehörbildung und Einübung von einstimmigen Chorälen und
Kinderliedern. — 2 Stunden. Herr Kantor Welcher und Herr Glokke.
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Ordinarius in Quinta ^: Herr Penschke.
Ordinarius in (Quinta li: Herr Glokke.

1. Neligion^ Geographievon Palästina. Einführung in das N. T. Das Leben Jesu.
Die Reihenfolge der biblischen Bücher des N. T. Das zweite und das dritte Hauptstück des Luther-
schen Katechismus, Sprüche aus der Bibel und 4 Kirchenlieder eingelernt. — 2 Stunden. Herr
Glokke.

2. Deutsch. Orthographische Uebungen und wöchentlich ein Aufsatz (Nacherzählungen und
Darstellung leichter epischer Produkte in ungebundener Rede). 2 Stunden. Lektüre des Lehmann'schen
Lesebuches, mit grammatischen und stofflichen Uebungen.-GrammatischesPensum: Befestigungin der
gesammtenFormenlehre.Recitirübungen.— Zusammen 5Stunden. Herr Penschke und Herr Glokke.

3. Latein. Die regelmäßigeFormenlehre eingelernt und an Blume's Lesebuche einge¬
übt. — 4 Stunden. Herr Dr. Reuscher.

H. Französisch. Aus dem ersten Kursus des Lehrbuches von Plötz die Lektionen 1 — 70
(alte Auflage, 59). — 4 Stunden. Herr Fischer und Herr Dr. Reuscher.

F. Geometrie. Einleitung und Longimetrie, nach Richter's Leitfaden. — 2 Stunden.
Herr Penschke und Herr Prorektor Richter.

<». Rechnen. Die Bruchrechnungen,im Kopfe und schriftlich. — 3 Stunden. Herr
Penschke und Herr Glokke.

?. Naturbeschreibung. Das Notwendige aus der Terminologieder Phanerogamen,
erläutert an Pflanzen, sowie an Zeichnungen. In ähnlicher Weise das Unentbehrliche aus der Ter¬
minologie der Säugethiere. — 2 Stunden. Herr Penschke.

8. Geographie. Die wichtigstenVorbegriffe aus der mathematischen Geographie. Deutsch¬
land im Aufriß, genauer das preußische Vaterland, nach Daniel's Leitfaden. — 2 Stunden. Herr
Glokke.

». Geschichte. BiographischerKursus. Helden des hellenischen Alterthums, Chrus,
Alexander,Karl der Große, Colombo,Luther, Gustav Adolf, Karl Xlj, der große Kurfürst, Friedrich
der Große. — 2 Stunden. Herr Penschke und Herr Glokke.

l.tt. Schönschreiben. Uebungen theils nach Sätzen, die auf der Wandtafelvorgeschrieben
werden, theils nach Vorlegeblättcrn.— 2 Stunden. Herr Koch.

11. Zeichnen. Nach Verzeichnungen an der Wandtafel: Ornamente aller Art. Einübung
der bei denselben vorkommenden planimetrischen Konstruktionen. — 2 Stunden. Herr Ludwig.

12. Singen. Notenschrift. ZweistimmigeLieder und Choräle. — 2 Stunden. Herr
Kantor Melcher und Herr Glokke.

H » » r t ».
Ordinarius in Huarta ^.: Herr Dr. Emsmann.
Ordinarius in Huartg, L: Herr Riedel.

1. Neligion. Das Evangeliumdes Lukas und die Perikopen gelesen und erklärt. Das
vierte und das fünfte Hauptstück und vier Kirchenlieber besprochen und gelernt, die ersten drei Haupt¬
stücke wiederholt. — 2 Stunden. Herr Fischer.

2. Deutsch. Lektüre des Lehmann'schen Lesebuches, mit stofflichen und grammatischen
(Satz- namentlich Rektionslehre) Besprechungen. Alle 14 Tage ein Aufsatz erzählenden, beschreiben¬
den und schildernden Inhaltes, anfangs nach vorgelesenen Mustern, später freie Arbeiten. Gedichte
aus dem Lesebuche auswendiggelernt und vorgetragen. — 4 Stunden. Herr Dr. Emsmann und
Herr Riedel.

3. Latein. Die gesammte Formenlehreeingelernt, rcsp. wiederholt, und durch Über¬
setzung aus dem ersten Theile des Lesebuchs von Blume befestigt. Auch sind die Pürticipialkonstruk-
tionen, namentlich der adlativus adsolutu», sowie der ll«LN3«,tivu3cuiu inLintivo aus dem zweiten
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Kursus des ersten Theils eingeübt worden. — 5 Stunden- Herr Dr. Emsmann und Herr
Dr. Walther.

H. Französisch. Die unregelmäßigen Verben gründlich eingelernt und eingeübt. Gram¬
matik nach Plötz, Theil ll. § 1—23. Wöchentlich ein exeroitium oder ein extemporale. Lektüre:
der erste Theil des Lesebuches von Lübeckina, 1—25 res. 34. — Herr Fischer und Herr Riedel.

F. Mathematische Disciplinen.
a. Geometrie. GründlicheWiederholungdes Quintanerpensums. Dann nach Richter'S

Lehrbuch der Longimetrie und Kongruenzlehre die §§ 8—22.
d. Arithmetik. Die 4 Species. Einfache und zusammengesetzteZahlen. Zerlegen der

Zahlen in ihre Primfaktoren. Größtes gemeinschaftlichesMaaß. Die Sätze über das Aufgehen der
Zahlen. RePetition der Gefetze über die gemeinen Brüche. Die Decimalbrüche. Die 4 Species der
Buchstabenrechnung an einfachen Aufgaben erläutert. — 2 Stunden. Herr Dr. Emsmann und
Herr Riedel.

0. Praktisches Rechnen. Die einfachen Proportionsrcchnungen,mit direkten und indirekten
Verhältnissen, ohne und mit Brüchen (gemeinen und Decimal-Brüchen'!. Anwendung auf die Zins¬
rechnung. — 2 Stunden. Herr Dr. Emsmann und Herr Penschke.

8. Naturbeschreibung. Sommersemester: Das Linne'sche System und 22 Pflanzen
beschrieben. — 2 Stunden. Herr Penschke. Wintersemester: Die Eintheilung der Säugethiere
und fpccielle Beschreibung von mindestens einem Repräsentanten aus jeder Ordnung. — 2 Stunden.
Herr Penschke und Herr Riedel.

7. Geographie. Umständlich die Vorbegriffe aus der mathematischen,physischen und
politischen Geographie. Geographievon Europa, nach Daniel's Leitfaden. — 2 Stunden. Herr
Dr. Reuscher und der Direktor.

8. Geschichte. Vaterländische Geschichte, nach dem Leitfaden von Hahn. — 2 Stunden.
Herr Fischer.

9. Schönschreiben. Uebungenzur Gewinnung einer selbstständigen,gefälligen Hand¬
schrift. — 1 Stunde. Herr Glokke.

Z.V. Singen. Die Quartaner bilden den zweiten Chor. — 2 Stunden. Herr Kantor
Melcher.

11. Zeichnen. Umrisse von Arabesken, Pflanzen, landschaftlichen Gegenständen und den
Theilen des menschlichen Kopfes. Einzelne Schüler gehen über die Aufgabe der Klasse hinaus. —
2 Stunden. Herr Ludwig.

^ S r t > ».

Ordinarius in Isi-tig, ^.: Herr Oberlehrer und Hülfsprediger Händler.
Ordinarius in Isrtia L: Herr Dr. Walther.

1. Religion. Lektüre der Apostelgeschichte. Die fünf Hauptstücke des Lutherischen Kate¬
chismus besprochen und wiederholt. 5 Kirchenlieder. Beweisstellen aus der heiligen Schrift. DaS
Kirchenjahr. — 2 Stunden. Herr Oberlehrer Händler.

2. Deutsch. Der zusammengesetzteSatz, angeknüpft an die Lektüre des Hiecke'schenLese¬
buchs. Erklärung einzelner Gedichte und Deklamationsübungen. Freie Vorträge, deren Stoffe aus
der griechischen und deutschen Sage genommen waren. Alle 14 Tage ein Aufsatz. — 4 Stunden.
Herr Oberlehrer Händler und Herr Dr. Walther.

3. Latein. (üorneliuF 5lLpo8: Niltiaäes und NeinistoolLZ. Ueberblick über die lateini¬
sche Syntax. RePetition der Formenlehre, nach O. Schulz. Wöchentlich ein exeroitium oder ein
exwmpnrals, aus Schulze's Vorübungen. — 4 Stunden. Herr Oberlehrer Händler und
Herr Fischer.

H. Französisch. Aus dem zweiten Kursus des Lehrbuchs von Plötz die Abschnitte III.
IV. V. und VIII. Wöchentlich ein exeroitiuin oder ein extern^or^s. 2 Stunden. Lektüre aus
Orelli's Chrestomathie (I.Kursus). 4 Stunden. — Herr Fischer und Herr Dr. Walther.
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3. Mathematische Disciplinen.
a. Geometrie, Die Longimetrie und die ganze Kongruenzlehre, nach des Lehrers Leitfaden. —

2 Stunden. Herr Prorektor Richter.
K. Arithmetik. Relative Größen. Buchstabenrechnung,einfache Gleichungenmit einer

Unbekannten, Proportionslehre. Uebungsbeispiele. — 2 Stunden. Derselbe.
0. Praktisches Rechnen. Zusammengesetzte Proportionen mit direkten und indirekten Ver¬

hältnissen,Zinsrechnungund Gesellschaftsrechnung. — 2 Stunden. Herr Penschke.
«. Naturwissenschaftliche Disciplinen.
a. Naturgeschichte. Das Linne'sche System. Uebungen im selbstständigen Bestimmen

der Pflanzen, nach Ruthe's Flora. 24 Pflanzen. Beschreibungeinzelner Hauptrepräsentanten der
Säugethiere, Vögel, Amphibien und Fische, sowie das Allerwichtigste über dcu inneren V.m dieser
Klassen. — 2 Stunden. Herr Riedel.

d. Physik. Einleitung, die Abschnitte von der Schwere und dem Luftdrucke, ein Theil des
Abschnitts von der Wärme. Aufgaben. Leitfaden: Emsmann's vorbereitender Kursus der Expcrimental-
Physik. — 2 Stunden. Herr Dr. Emsmann.

?. Geographie. Die fünf Erdtheile, nach dem Leitfaden von Daniel. — 2 Stunden.
Herr Dr. Reuscher.

8. Geschichte. Vaterländische Geschichte, nach dem Leitfaden von Hahn. — 2 Stunden.
Der Direktor.

9. Zeichnen. Freihandzeichnen oder Linearzeichnen, — 2 Stunden. Herr Ludwig.
1V. Singen. Die Schüler der drei oberen Klassen bilden den ersten Chor. — 2 Stunden.

Herr Kantor Welcher.
8 S « u l» Ä ».

Ordinarius: Herr Prorektor Richter.
1. Neligion. Geschichte des Reiches Gottes im A. T. verbunden mit Bibelkcnntnißder

heiligen Schriften des A. T. Kirchengeschichteder ersten sechs Jahrhunderte. 5 Kirchenlieder. Die
fünf Hauptstücke des Katechismus wiederholt.— 2 Stunden. Herr Oberlehrer Händler.

2. Deutsch. Der zusammengesetzteSatz und die Periode, erläutert an Les. stücken aus dem
Hiecke'schen Lesebuche.Prosodik und Metrik. Inhalt des Nibelungenliedes. Maria Stuart von
Schiller gelesen und erklärt. Bearbeitet sind folgende Themata: 1. Segen des Feuers. 2. Sinn¬
reiche Betrachtung eines Baumes in voller Blüthe. 3. Betrachtung des Vienenstaates. 4. Worin
hat die Anhänglichkeit des Menschen an seine Heimath ihren Grund? 5. Aufsatz, nach freier Wahl.
6. Was wird die Zukunft bringen? ?. Vortheile der Eisenbahn. 8. Die hohe Bedeutung des Eisens.
9. Ueber die Vorliebe des Deutschenzum Ausländischen. 10. Was soll uns bei der Wahl unseres
Lebensberufes leiten? 11. Beleuchtungdes Sprüchwortcs: Ein Mal ist kein Mal. 12. An's Vater¬
land, an's theure, schließ dich an, das halte fest mit deinem ganzen Herzen! 13. Müßiggang ist aller
Laster Anfang. — 4 Stunden. Herr Prorektor Richter.

3. Latein*). Aus dem (üarnelius Uerios übersetzt: Mltiaäe«, VIoii, NpllnnnoirciaZ
und Haunidlll. Syntax, nach O. Schulz. Wöchentlich ein exeioitiuiu oder ein extem^orale. —
4 Stunden. Herr Oberlehrer Händler.

H. Gnglisch. Oder-deovinclll. Syntax nach Fölsing's Grammatik; die Beispiele
und „der geraubteKnabe" als Exercitien. Lektüre des 8KetoIi book (lii^ van winkle; tlrs steepv
Kollos). — 2 Stunden.

^ntsr-ßsounäl». Formenlehre nach Fölsing. Die Beispiele als Exercitien. Dann
«, trar, Ko o^toii g. Fundeam bis Seite 16. Exercitien diktirt. — 2 Stunden. Herr Dr. Walther.

F. Französisch. «Hartes XII. p. Voltaire, Buch ill bis VNI. Privatim wurde
gelesen: 8iinc>n cle Aanwa p. ^uZzieu. Wiederholung und Vervollständigung der gcsammtm Grammatik,

*) Der Unterricht in der lateinischenSprache ist auf der Oberschulein Züennäa und pi-im» bis ietzt nur für
diejenigen Schüler obligatorisch, welche künftig in den Staatsdienst treten wollen. Alle übrigen Schüler tonnen in den
beiden Klassen vom Lateinischen dispensirt werden und haben dafür Unterricht in der englischenSprache.
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nach Knebel. Wöchentlich ein sxsrsitium oder ein sxtsniporllls. Statt des Wochenexercitiums lie¬
ferten die Ober-Sekundaner die ersten Versuche in freien Aufsätzen, über folgende Themata: 1. De
onnmetisr. 2. 8ur Iss lartarss. 3. Ousrrs 6s "lrnis. 4. Nvalits cis z)3,tisn(:s. 5. Ooininsnt
^'ai pn88s' Iss vl>,03,nss8. Brief. 6. 8ur 1». vi« et Is8 tait« 6s <^ns1<^us8 Francis iioininss de
t'liistoire inoäsrns. ?. justice n. Veniss. 8. Ds8oriptic>n 6n vova^e äs 8ii»ciii äs Lantus,
^usczu' ä 8on »rrivss ä, 8smur. 9. und 10. Dltouarci III. st 1s jirinss nnir. 11. (üoi^dllt <ts8
trsnts 12. 13. 14. Lsrtranä än (3us8o1in. 15. Nntrs^>ri8S8, vistoirs st ästaits clu r»rin«H
<üii2rle3 Dclouarcl 8tu^rt. — 4 Stunden. Herr Dr. Reuscher.

<». Mathematische Disciplinen.
a. Geometrie. Aehnlichkeitslehre und Flächenraumlehre, nach des Lehrers Lehrbuche. —

2 Stunden. Herr Prorektor Richter.
b. Arithmetik. Potenzen, Wurzeln, imaginäre Größen, Ausziehungder Quadrat- und

Kubikwurzel und Logorithmen. Uebungsbcispiele. — 2 Stunden. Derselbe.
e. Praktisches Rechnen Zinsrechnung, Diskontorechnung, Rabattrechnung und Mischungs-

rechnung. — 1 Stunde. Herr Riedel.
7. Naturwissenschaftliche Disciplinen.
». Naturgeschichte. Die wichtigsten Familien des natürlichen Systems, Beschreibung von

24 Vertretern dieser Familien. — Der innere Vau des Menschen, der Säugethiere, Vögel, Am¬
phibien und Fische; Beschreibung der wichtigsten Vertreter der einzelnen Thierklassen. — 2 Stunden.
Herr Riedel.

d. Physik. Die allgemeinenEigenschaften der Körper und die Wärmelehre, mit Experi¬
menten, nach Koppe's Physik (die specifischeWärme nach des Lehrers eigenem Lehrgange). Lösung
von Aufgaben aus Emsmann's Aufgabensammlung. — 2 Stunden. Herr Dr. Emsmann.

s. Chemie. Einleitung in die Chemie. Die wichtigsten Wasserstoffsäuren. Darstellung der
wichtigsten Salze der Alkalien: Pottasche, Salpeter, Soda, Kochsalz, Glaubersalz, chlorsauresKalt.
Fabrikationdes Pulvers. Generalrepetitionan Experimenten. — 2 Stunden. Herr Riedel.

8. Geographie. Geographie und Statistik von Europa. — 2 Stunden. Herr
Dr. Walther,

U. Geschichte. Allgemeine Geschichte der alten Zeit, nach des Lehrers Leitfaden. —
2 Stunden. Der Direktor.

10. Zeichnen. Entweder Freihandzeichnen oder Linearzeichnen. — 2 Stunden. Herr
Ludwig.

11. Singen. Erster Chor. — 2 Stunden. Herr Kantor Welcher.

«? r I IN H.
Ordinarius: Der Direktor.

1. Religion. Glaubenslehre. Lektüre der <Üants88io ^,uZU8tana,. RePetition der Kirchen¬
geschichte und des Katechismus. 5 Kirchenlieder. — 2 Stunden. Herr Oberlehrer Händler.

2. Deutsch. Schiller's „Wallensteins Tod" Mansch gelesen. Einleitung in die Ge¬
schichte der deutschen Nationalliteratur. Die Zeit bis 1750 im Aufriß; genauer: Gottsched und die
Schweizer, Hagedorn und Haller, die sächsische Schule, die Hallesche Schule, Klopstock und Wieland,
der Göttinger Dichterverein,Lessing, Winkelmannund Herder. Proben aus den Werken der Dichter.
Kontrolle der Privatlektüre. 15 Aufsätze, über folgende Themata: l. Hat der Deutsche Grund, auf
feinen Namen stolz zu sein? 2. Des Frühlings Stimme an die Iünglingsseele. 3. Wahre Tugend
findet auch auf der Erde schon ihren Lohn. 4. Als Ferienarbeit: ein einaktiges Lustspiel, oder eine
Rede über ein selbstgewähltes Tbema, oder metrische Übersetzung aus einem lateinischen oder fran¬
zösischen Klassiker, oder ein didaktisches Gedicht. 5. Welche Antwort giebt der gestirnte Himmel auf
die Frage: Wer bin ich? 6. Was hat Luther'» bei seinem großen Werke geholfen? ?. Werner
Stauffacher und Walther Fürst. 8. Der Herbst und das Greisenalter. 9. Gott der beste Schild.
10. Welche Aehnlichkeiten haben Stürme und Leidenschaften? 11. Wodurch erwerben sich begüterte
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Menschen unsere wahre Achtung? 12. Verdient die Weigerungdes Sokrates, aus dem Gefängnisse
zu entfliehen, Tadel oder Bewunderung? 13. Das Landlebenvon seiner Schattenseite. 14. Wie
fangt es die Gräfin Terzka an, Wallensteinzum offenen Bruche mit dem Kaiser zu bestimmen?
15. Auch deö Armen Tage sind nicht freudenleer.— 5 Stunden. Der Direktor.

3. Latein. öllS8ar äe bsllo Oallico, V, 22 bis VI, 30. 8a1Iu8tii Ksllrun eluZur-
tliinum, theils statarisch, theils kursorisch. Ovid's Metamorphosen: X, 143 bis XV, 257. Wö¬
chentlich ein exsreitium oder ein extem^orals. — 6 Stunden. Herr Oberlehrer Händler.

H. Englisch. 8Ksten KooK, Seite 164—214. 8lm1l8ris2re'8 Richard III. und die
ersten Kapitel aus 8z,ar1i3 tus lits ol (3. ^VastunAwu. In's Englische übersetztmündlich aus
Herrig's Lesebuche, schriftlich die ersten 8 Kapitel auö Lorenz Stark von Engel. Freie Arbeiten über
folgende Themata: 1. Uruperor a,nä a1)I>c>t. 2. Discovery ol ^nrerio»,. 3. (Hri8trnl>.8-I5vs.
<t. ?ir«t 8i1s8ian ^var. 5. 8eeoiiä 8i1e8ian >var. 6. (Maries XII. in Lurl^s^. 7. ?rsäsrio
V^illiam, tns Orsat Nlsetor. 8. ?lii1iM 11. Xinz ol 8^>ain. 8. <Huesn Nlixadstlr. 10. (Har-
Ie8 V. a^iuLt ?ranci3 I. 11. 6u8tav Wasl,,. — 4 Stunden. Herr Dr. Walther.

F. Französisch. Loilsau, H,rt z)osti^rls I. dis III. I'Isur^, iiistoire inoäsrns,
Seite 148—183. Privatlektüre: Dueress z>. ?c>n8«.rä. Ans der Literaturgeschichte: Die roman¬
tische Periode und die Periode der Nachahmung, und RePetition der klassischen Periode. 11 freie Auf¬
sätze über folgende Themata: 1. ^ auel3 svsnsinsnw la, reiarrne äs Dutner äunna-t-slle nais-
sauos en H.11slna^ns, sn 8ui88s, äan8 le» ?2^8-1^l>.8, sn ^nzlstsrrs, sn 8usäe? 2. liMs-
xion8 cl'uQ »ulällt äs 1», Aranäs aru^ee en entrant ällN8 1a L,u88is. 3. (^auseg irieäiate8 et im-
iueäi3.te8 äs I», ^uerrs äs 39 an8. 4. Dx^>o8s de 1'iii8toirs äs 1'^nßletsrrs äs^ui8 1'avensirient
ä'^,Ikreä le ^ranä ^usc^n' ä, 1a inort äs Ouillauins le sonc^n6ra,nt. 5. 8ur 1«. vis ^t 1e8 tait8
äs 6u8tave ^Vll8c>>. 6. Devslo^^sr 1'1ii8tairs Exterieurs äs Kranes äs^»ui8 1'avsrierQsrit äs Doui8
XII. ^u,8<^u,' a la isrination äs I», 8ainte-Di^ue. 7. De I3ranäsl>orir^ 30N8 1s re^ne äu ^ranä
^lesteur. 8. Develoonernent 8e6ni<^us äs 1a tra^eäis äs Duerese ^>ar ?c>n8arä. 9. Dx^o8sr
1s8 SHU8S8 äs 1a rivalite äs <ÜIiarIe8V. et äs I?rarieai8 I. st retraver 1s8 svsusinsnc8 r^rinei^)-
aux äe8 äsux ^reiniere3 ^usrrs8 taits8 sntrs es8 äeux r^rinoe8. 10. Dxr,o3er Is8 eau8S8 st
1s8 sveneinsiit8 ^>riusi^>aiix äs In, ^uerrs äs 8ma1Iia1äs. 11. (^araetsri8sr !lac^rlS8 I. st äonnsr
uns iäss äs 1'aäinini8traticm äs es rsi. — 4 Stunden- Herr Dr. Reuscher.

«. Mathematische Diseiplinen.
a. Geometrie. Goniometrie und Trigonometrie. Repetition der Stereometrie. Aufgaben.

2 Stunden. Herr Prorektor Richter.
b. Arithmetik. Progressionen. Figurirte Zahlen. Zinseszinsrechnung. Binomial-Koeffi-

cienten. EntWickelung der Funktionen in Reihen. Moivre'fches Theorem, numerische Berechnung
der Winkelfunktionen.Einfache, quadratische und kubische Gleichungen. — 2 Stunden. Derselbe.

7. Naturwissenschaftliche Diseiplinen.
a. Naturgeschichte. Physiologieder Pflanzen. Generalrcpetition.— 1 Stunde. Herr

Riedel.
d. Physik. Mechanik der festen, flüssigen und luftförmigenKörper, mit mathematischer Be¬

gründung und mit Experimenten, nach Koppe's Lehrbuche. Zahlreiche Aufgaben, meist aus Ems-
mann's Sammlung. Generalrepetition.— 2 Stunden. Herr Dr. Emsmann.

e. Chemie. Leichte qualitativeAnalysen von Salzen und Legirungen. Gewinnung der wich¬
tigsten Metalle (Eisen, Kupfer, Zink, Blei, Zinn, Silber und Quecksilber) im Großen. Die wichtigsten
Salze und Legirungen von diesen Metallen. — 2 Stunden. Herr Riedel.

8. Geographie.
a. Physikalische Geographie. Die Erde im Allgemeinen; von dem Lande (Höhcnmessen),

dem Wasser und der Atmosphäre,nach Cornelius. — 1 Stunde. Herr Dr. Emsmann.
d. Politische Geographie. Repetitorium.— 1 Stunde. Herr Dr. Walther.
». Geschichte. Allgemeine Geschichte der neuen Zeit, von 1500—1789, nach des Lehrers

Leitfaden. — 3 Stunden. Der Direktor.

^»



IN. Ieicknen. Freihandzeichnenoder Linearzeichnen.Außerdem ist in den Sommer¬
monaten denjenigen Schülern aus den oberen Klassen, welche Lust und Geschick dazu hatten, Gelegen¬
heit geboten worden, sich im Naturzeichnen zu üben. — 2 Stunden. Herr Ludwig.

II. Singen. Erster Chor. Herr Kantor Melcher.

V. Chronologischer und summarischer Aeberblick der an die Anstalt
erlassenen Verfügungen.

1. Die Hohe Ministerialvcrfügungvom 2. April 1853, zufolge deren bei dem Beginn und
Schluß der Ferien darauf Rücksicht genommen werden soll, daß der würdigen Feier der Sonn- und
Festtage nicht durch Verwendung derselben zu Reisen von Seiten der Gymnasial-Schüler Eintrag
geschehe, soll zufolge des hohen Erlasses vom 3. Februar 1857 bei allen höheren Lehranstalten zur
Ausführung kommen, und der Direktor wird deßhalb angewiesen,

1. anzuzeigen, ob und welche Abänderungen in der eingeführten Ferienordnungder Oberschule erfor¬
derlich werden dürften, um sie mit deu Bestimmungender erwähnten Erlasse in Uebereinstimmung
zu bringen, und

2. sich wegen eines gleichzeitigenAnfangs der Ferien auf der Oberschule und dem Gymnasiummit
dem Herrn Direktor Poppo zu verständigen.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 10. März 1857.
2. Die Uebernahmevon Agenturen für Privat - Versicherungs - Gesellschaften wird den

Lehrern untersagt.
Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 1. April 1857.

3. Dem Direktor wird mitgetheilt, daß Herr Lehrer Vollrath an die Bürgerschule
versetzt ist.

Ein Hochedler Magistrat. 15. April 1857.
4. Das Schema für die Protokolle bei den Entlassungsprüfungen wird mitgetheilt.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 5. Mai 1857.
5. In das nächste Programm soll ein genaues Verzeichnis) sämmtlicher an der Ober¬

schule eingeführtenLehrbücher und sonstiger Hülfsmittel des Unterrichts, nach den Klassenstufen
geordnet, aufgenommen werden.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 12. Mai 1857.
6. Ein Abdruck der drei Dankpredigtendes HofpredigersSack über die Siege bei Prag,

Roßbach und Leuthen wird der Schulbibliothek als Geschenküberwiesen.
Eine Königliche Hochlöbliche Negierung. 5. Juni 1857.

7. Die Ertheilung des Zeugnisses der Reife ist im Falle unzureichender Kenntnisse in
der lateinischen Sprache nicht zulässig.

Ein Königliches Hohes Ministerium. 18. Juni 1857.
8. Im nächsten Programme sind die eingeführtenLehrbücher oder Leitfäden für den

Unterricht in der Geschichte und Geographie, sowie die feit 2 Jahren für die Schülerbibliothek
angeschafften Werke aus diesen Fächern anzugeben- ,

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 7. Juli 1857.
9. Die beiden Klassenzimmer im dritten Stockwerke, welche bisher die erste Vor¬

bereitungsklasse und 8sxtll ^ inne gehabt haben, werden der Provincial-Gewerbeschuleüberwiesen.
Ein Hochedler Magistrat. 3. Oktober 1857.

10. Herr Lehrer Baldow ist von der hiesigen zweiten unterstädtischen Elementarschule an
die Vorbereitungstlassen der Oberschule versetzt.

Ein Hochedler Magistrat. 6. Oktober 1857.
2
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11. Ein Exemplar des dritten Jahresberichtes des germanischen National-Museums
zu Nürnberg wird mit der Aufforderung zur Betheiligung an diesem nationalen Unternehmen dem
Lehrerkollegium der Oberschule mitgetheilt.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 24. Oktober 1857.
12. In den jährlichen Programmen sollen 1. die Themata zu den freien deutschen,

französischen und englischen Aufsätzen, welche von den Schillern der ?rim«, und 8e«unäa
im Laufe des Schuljahres geliefert worden sind, und 2. die bei der Entlasfungsprüfung im letzten
Schuljahre bearbeiteten Themata veröffentlicht werden.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 2. November1857.
13. Die Schrift des Herrn Schulraths Bormann über die Frage: Fordern die preußischen

Regulative, daß die biblischen Historien auswendiggelernt werden, oder fordern sie es nicht? ist den
Lehrern mitzutheilen, in deren Händen sich der Religionsunterrichtbefindet.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 23. November1857.
14. Behufs des Programmenaustauschesder höheren Lehranstaltendes Staates sind von

jetzt ab 247 Exemplare des Programms an das Königliche Provincial-Schulkollegiumzu Berlin
einzusenden.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 29. December 1857.
15. Der Direktor wird aufgefordert, eine Nachweisung der zur Zeit bei der Oberschule

geltenden Schulgeldsätze und sonstigen von den Schülern zu leistenden Zahlungen einzureichen,so
wie darüber zu berichten, nach welchen Principien bei Befreiung vom Schulgeldeverfahren, und in
welchem Verhältnisse zur Gesammtzahl der Schüler solche gewährt wird, auch von wem die Beschluß-
nähme über den Erlaß des Schulgeldes ausgeht.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 5. Februar 1858.

0. «Zusammenstellungder auf der Oberschule M Frankfurt a. d. O. im
verflossenen Schuljahre gebrauchtenDücher und Unterrichtsmittel.

8 « x t ».
Die Bibel. Luther's kleiner Katechismus. Bollert's Gesangbuch für Schulen. Hiecke'S

erstes Lesebuch. Wiecke's einfacher Satz. Plötz, Lehrbuch der französischen Sprache. I. Kursus.
Shdow's Schul-Atlas.

^ » z i» t ».
Die Bibel. Luther's kleiner Katechismus. Bollert's Gesangbuch für Schulen. Blume's la¬

teinisches Elementarbuch, I. Theil. Otto Schulz, lateinische Schulgrammatik. Plötz, Lehrbuch der
französischenSprache, I. Kursus. Wiecke und Richter, Schulgrammatikder deutschen Sprache. Leh¬
mann'« deutsches Lesebuch,I. Theil. Richter's Longimetrie. Richter's Terminologie. Daniel's Leit¬
faden der Geographie. Shdow's Schul-Atlas.

H u » r t ».
Die Bibel. Luther's kleiner Katechismus.Bollert's Gesangbuchfür Schulen. Blume's lateinisches

Elementarbuch, Theil I. Otto Schulz, lateinische Schulgrammatik. Plötz, Lehrbuch der französischen
Sprache, II. Kursus. Lüdecking's französisches Lesebuch. Lehmann's deutsches Lesebuch, Theil I.
Wiecke und Richter, Schulgrammatikder deutschen Sprache. Richter's Longimetrieund Kongruenz¬
lehre. Hahn's Leitfaden der vaterländischen Geschichte. Daniel's Leitfaden der Geographie. Shdow's
Schul-Atlas. Richter's Terminologie. Richter's Zoologie.



V « I t » ».

Die Bibel. Luther's kleiner Katechismus. Bollert's Gesangbuch für Schulen. Oornelius Aepo«.
Otto Schulz, lateinische Schulgrammatik. Schulze's Vorübungen zum Uebersetzenaus dem Deutschen
in's Lateinische. Orelli's französischeChrestomathie, I. Plötz, Lehrbuch der französischenSprache,
II. Kursus. Hiecke's deutsches Lesebuch. Schiller's Gedichte. Wiecke und Richter, Schulgrammatik
der deutschen Sprache. Richter's Longimetrie und Kongruenzlehre. Emsmann's Erperimental^Physik.
Ruthe's Flora der Mark Brandenburg. Richter's Zoologie. Hahn's Leitfaden der vaterländischen
Geschichte. Daniel's Leitfaden der Geographie. Sydow's Schul-Atlas.

8 « « «I N Ä N.

Die Bibel. Luther's kleiner Katechismus. Vollert's Gesangbuch für Schulen, ^ornsliu»
^o^o8. Döring's Anleitung zum Uebersetzen. Schulze's Vorübungen. Qtto Schulz, lateinische
Schulgrammatik Voltaire, (Maries XII. Knebel's französische Schulgrammatik. ^usLisu, 8il^an
äe I^lliitull. Fölsing's Lehrbuch der englischen Sprache, Theil I. und II, 8Ketcti KooK lrom
eli^vin^. Hiecke's deutsches Lesebuch. Schiller's Dramen. Wiecke und Richter, Schulgrammatik der
deutschen Sprache. Richter's Planimetrie. Koppe's Physik. Ruthe's Flora der Mark Brandenburg.
Richter's Zoologie. Wiecke's allgemeine Geschichte. Daniel's Lehrbuch der Geographie. Shdow's
Schul-Atlas. ^ r > in »

Die Bibel. Luther's kleiner Katechismus. Bollert's Gesangbuch für Schulen. Caesar, äe
dsllo Ollllioo. 8a1!u3tiu8, dellum «luZurttiinrliu. Ovid's Metamorphosen. Döring's Anleitung
zum Uebersetzen, Kursus I. und II. Otto Schulz, Schulgrammatik der lateinischen Sprache, Schil¬
ler's Dramen LaUsan, ^.rt poeti^us. Knebel's französische Schulgrammatik. I^m6 ?1eur^,
iiistoire mocterns. ?on3arä, I^uoröcs, Fölsing's Lehrbuch der englischen Sprache, Theil I. und II.
«Icetoti dook und Shakspeare's Richard III. Richter's Planimetrie. Richter's Zoologie. Ruthe's
Flora der Mark Brandenburg. Koppe's Physik. Wiecke's allgemeine Geschichte. Daniel's Lehrbuch
der Geographie. Sydow's Schul-Atlas.

v. Verzeichniß derjenigen historischen und geographischenSchriften,
welche in der Zeit von Ostern 1856 bis Ostern 1858 für die

Schülerbibliothekangeschafft worden stnd.

Zimmermanns Geschichte der Hohenzollern, Giesebrecht's Geschichte der deutschen Kaiserzeit,
Handbuch für den biographischen Geschichtsunterricht von Schwarz, Mommsen's römische Geschichte,
Hoffmann's Entdeckung von Amerika, Lau's Untergang der Hohenstaufen, Fdrster's Napoleon in Ruß¬
land, Kopstadt's Geschichte des preußischen Staates, Schmidt'« Friedrich der Große bis zu feiner
Thronbesteigung, Stacke's Erzählungen aus der römischen Geschichte, Histoirs äes I<ranya,i8 p. I^a-
val^s, deutsche Geschichtsbibliothekvon Klopp, Kugler's Geschichte Friedrich des Großen, Schiller's
Jugendjahre von Boas. — Stephen's Reiseerlebnisse in Central-Amerika; Niniveh und Persepolis
von Vaux; Richardson's Bericht über eine Reise nach Central-Amerika; Galton's Bericht eines For¬
schers im tropischen Süd-Amerika; Grundzüge des Natur- und Menschenlebens in Australien; Alexan¬
der von Humboldt's Reisen; Bahrdt's Reisen in Afrika; Zwei Nordpolarreisen von Elisha Kent Kane.

2«
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V. Kurie Chronik der Anstalt.
1. Der neue Kursus wurde für die Oberschule Dienstag den 21. April, Vormittags um

8 Uhr, für die Vorbereitungstlassenan demselben Tage, Vormittags um 10 Uhr, mit Gesang, Gebet
und einer kurzen Ansprache des Direktors eröffnet.

2. Die Eröffnung des neuen Kursus geschah unter sehr trüben Aussichten. Ein Lokal für die
Bürgerschulewar noch nicht beschafft worden; es konnte daher weder die überfüllte erste Vorbereitungs¬
klasse in 2 Cötus gctheilt, noch konnte irgend einer der Uebclstände beseitigt werden, welche im vorigen
Programme (Seite 32) angegeben sind. Herrn Lehrer Vollrath, der seit der Verschmelzung der
beiden Abtheilungen der ersten VorbereitunZsklasse ohne amtliche Beschäftigunggewesen war, gab die
Schule zu Ostern an die Bürgerschuleab.

Im August endlich fand die Stadt in dem ehemaligen Gasthofe zur goldenen Sonne ein
Lokal, in welchem alle Klaffen der Bürgerschule untergebrachtwerden konnten. Dahin siedelte diese
zu Anfangedes Wintersemesters über, und es konnten nun der Prüfungssaal und der Zcichnensaal der
Oberschule ihrer ursprünglichen Bestimmungzurückgegebenwerben; wir erhielten unser Konferenzzimmer
zurück und gewannen eigene Lehrzimmer für l^eouuäa im Englischen, für ßexta ^, für den Parallel-
cötus mit der ersten Vorbereitungsklasse, und ein Zimmer für das physikalische Kabinet und den Unter¬
richt in der Physik. Es fehlt uns nur noch ein Zimmer für die Bibliothek,und auch dieses würben
wir gewonnen haben, wenn wir nicht zwei leer gewordene Klassenräumean die Provincial - Gewerbe¬
schule hätten abgeben müssen.

3. Im Mai wurden die gymnastischen Uebungen auf dem Turnplatze der Oberschule wieder
begonnen und fanden auch in diesem Jahre eine rege Theilnahme. Ueber 300 Schüler nahmen an
den Uebungen Theil, und auf dem Turnplatze herrschte ein sehr frisches Leben. Bedauern müssen wir
es jedoch, daß es uns bisher noch nicht hat gelingen wollen, ein Lokal ausfindig zu machen, in welchem
auch während des Winters die Uebungen wenigstens für diejenigen Schüler hätten fortgesetzt werden
können, welche wir im Sommer als Vorturner gebrauchen wollen.

4. Da uns ein Klassenzimmer nicht mehr fehlte, wurde sofort bei Eröffnung des Winter¬
kursus die erste Vorbereitungsklasse in zwei parallele Abtheilungen getheilt. Herr Lehrer AhrenbtS
übernahm wieder den zweiten Cötus der ersten Klasse, Herr Raue die zweite Klasse, und zum Ordi¬
narius der dritten wurde Herr Baldow berufen, welcher sich bereits als Lehrer an der hiesigen zweiten
unterstädtischen Elementarschule bewährt hatte.

Herr Friedrich Wilhelm Baldow wurde den 20. April 1831 zu Schmachtenhagen bei
Crossen geboren und von feinem Vater bis zu seiner Konfirmation unterrichtet. Nachdem er sich auf
der Präparandenanstalt des Lehrers Kockegey in Tammendorf zur Aufnahme in ein Volksschullehrer-
Seminar vorbereitet hatte, besuchte er von Michaelis 1849 bis dahin 1852 das Seminar zu Neuzelle,
verließ dasselbe mit dem Zeugnisse der Reife und verwaltete bis zum Juni 1853 das Lehramt in
Clebow bei Crossen. Da erst übernahm er die vierte Lehrstelle an der Stadtschule zu Fürstenberg,
für welche er bereits bei feinem Austritte aus dem Seminare dcfignirt gewesen war; seiner geschwächten
Gesundheit wegen vertauschte er jedoch schon zu Michaelis 1854 diese Stelle mit der dritten Lehr¬
stelle an der hiesigen zweiten untcrstädtischen Elementarschule, in welcher er bis 185? mit sichtbarem
Segen gewirkt hat. Gott sei mit ihm auch in dem neuen Wirkungskreise, in den er ihn gerufen hat!

5. Den fünfzehnten Oktober hat auch in diesem Jahre die Oberschule durch Gesang,
Gebet und Festrede gefeiert. Das Festgebet sprach Herr Oberlehrer Händler, die Festrede hielt
Herr vr. Renscher.

Den Schülern der Vorbereitungsklassen bereiteten die Herren Ordinarien in ihren Klassen¬
zimmern eine Feier des festlichen Tages, welche Herr Stadtrath Dr. Erich dadurch noch erhöhte,
daß er ein von ihm verfaßtes und auf seine Kosten gedrucktes Festgedicht unter die Kinder der Anstalt
vertheilen ließ.
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6. Am 22. Februar erkrankte der Ordinarius von Quinta L. Herr Glo kke an einem gastrisch-
nervösen Fieber, das leider! sehr bald einen gefährlichen Charakter annahm. Ist nun auch jetzt, mit
Gottes Hülfe, die höchste Gefahr beseitigt, so müssen wir doch die Hoffnung aufgeben, den geliebten
Kollegen vor dem Ende des Schuljahres wieder in unserer Mitte zu sehen.

7. Entlassungsprüfung. Zu derselben waren folgende Primaner angemeldet und zuge¬
lassen worden:

Karl Gottlob Ludwig Damm, aus Nieder-Planitz,bei Zwickau,
Hugo Leberecht Ferdinand Keiser, aus Frankfurt a. d. O.,
Otto Moritz Woldemar Tillich, aus Görlitz, und
Georg Wilhelm Adolf Heinrich, aus Frankfurt a. d. O.

Die schriftliche Prüfung bestanden sie in der Woche vom 17. bis zum 24. Februar und
bearbeiteten folgende Themata:

1. Wo der Herr nicht das Haus bauet, da arbeiten umsonst, die daran bauen.
2. Ein lateinisches exereitiuin, nach diktirtem Texte.
3. kreäerio Premier, roi äe ?ru88e, 8ou aveueweut a 1a eouroune et 80Q leMe.
4. Ou8tavu8 ^äo1tu8 in Hermau^.
5. Gesetze des Gleichgewichts und der Bewegung auf der schiefen Ebene, nebst Beispielen.
6. Wenn nach der Theorie das Schießpulveraus gleichen Aequivalenten salpetersaurem Kali und

Schwefel und aus 3 Aequivalenten Kohle besteht; wie viel Salpeter, Kohle und Schwefel sind
dann erforderlich, um 56 Pfd. darzustellen. Vorher: kurze Beschreibungder Fabrikation des
Schießpulvers,nebst Angabe seiner Wirksamkeit. Aequivalente: Kali — 589,92. Salpeter-
saure -^ 677,04. Kohle — 75,00. Schwefel -- 201,17.

7. Folgende mathematische Aufgaben:
21

a. Wie groß muß die Höhe eines Kugelabschnittes genommen werden, wenn derselbe «^ der
ganzen Kugel betragen soll? (Ueber die Beschaffenheit,sowie über die Zu- oder Nicht-
zulässigkeit der Wurzeln der entstehenden Gleichung ist ein Kriterium zu führen.).

d. Im Viereck ^LOD ist Seite ^0 -- 452°, L0 ^ 411°, ^. H. ^ 92« 5', /. L -
68« 53', ^ C - 119° 14' 34"; wie groß ist der Inhalt des Vierecks?

o. Jemand hatte 3 Schuldpostenzu bezahlen; der erste betrug 44 Fl. 9 Kr., der zweite
6? Fl. 49 Kr. und der dritte 54 Fl. 32 Kr. Den ersten tilgt er mit 12 pr. Thalern,
5 Fünffrankenthalernund 4 Laubthalern,den zweiten mit 7 pr. Thalern, 8 Fünffranken-
thalern und 13 Laubthalern,den dritten endlich mit 6 pr. Thalern, 9 Fünffrankenthalern
und 8 Laubthalern. Die genannten Silbermünzen hatten bei diesen Zahlungen denselben
Cours. Wie hoch wurde jede gerechnet?

ä. Ein Staat macht bei einem Banquier eine Anleihe von 3 Millionen Thaler zu 5 pCt.
und überläßt demselben dafür eine jährliche Landeseinnahme von 212,400 Thlrn. Wenn
nun der Banquier diese Einnahme zu demselben Zinsfüße übernimmt, so fragt es sich, in
welcher Zeit die gegenseitigen Verbindlichkeiten aufhören.

Am 8. März erfolgte die mündliche Prüfung unter dem Vorsitze des Königl. Konsistorial-
und Schulraths Herrn Seegemund. Alle vier Abiturientenerwarben sich das Zeugniß der Reife:
Damm mit dem Prädikate „vorzüglich bestanden", Keiser, Tillich und Heinrich mit dem
Prädikate „gut bestanden". Dem Primaner Damm war auf den Grund feiner schriftlichen
Arbeiten, seiner Leistungen in der Klasse und seiner völlig makelfreien Führung die mündliche
Prüfung ganz erlassen worden.
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Als Patronats-Kommissarius fungirte zum ersten Male Herr Prediger Schnitze an der
Stelle des Herrn Prediger Grünenthal, welcher nach seinem Ausscheidenaus der Schuldeputation
auch seine Funktionen bei der Königlichen Prüfungskommission der Oberschule aufgegeben hat. Unsere
Anstalt verehrt in Herrn Prediger Grünenthal einen ihrer ältesten und wärmsten
Freunde und wird nie vergessen, was sie ihm zu verdanken hat.

I'. Wohlthäter der Anstalt.

Von den geehrten städtischen Behörden hat Herr Lehrer Hoffmann eine jährliche Gehalts¬
zulage von 50 Thalern erhalten, bis er in das Gehalt von 400 Thalern einrückt, und aus der von
denselben Behörden vor Weihnachten zu Gratifikationenund Unterstützungen für städtische Lehrer aus¬
geworfenen Summe sind Herrn Fischer 15 Thaler, den Herren Ahrendts, Raue und Valdow
aber je 10 Thaler zugctheilt worden.

An Büchern und Unterrichtsmittelnhat die Schule folgende Geschenkeerhalten: Der Gnade
Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung verdankt sie die drei Dankprcdigtcndes Hofpredi¬
gers Sack über die Siege bei Prag, Roßbach und Lcuthen. Herr Lehrer Ludwig schenkte 24
Bilderrahmen für den Zcichnensaal und ein Wasserstoff - Feuerzeug für das physikalischeKabinet, der
Sekundaner Linau 12 Bände gut erhaltener Schulbücher für die Armenbibliolhek,der Tertianer
Nickel eine Sctzwage, der Tertianer Najork einen Heronsdall und der Tertianer Moritz Ephraim
einen Sägemann, eine Schaukel und einen Luftballon.

o. DevölKerungsliste.

1. Die Vorbereitungsklassen.

Klaffen Waren zu Ostern
185?

Von diesen gingen
ab-y Zu diesen kamen

Sind am Ende des
Jahres 185?

IH. 40 2 4 42
IL. 39 — 5 44

II. 55 1 8 62
M. 44 2 5 4?

Zusammen j 178 ! 5 22 195

*) Unter diesen Schülern befinden sich zehn Schüler, welche der Tod uns entrissen hat. Wir betrauern die
Tertianer: Paul Ast und Julius Fetisch, die Quintaner: Eugen Gregor, Otto Nickel und Heinrich Tscherne
und den Sextaner Otio Hirsch. Aus den Vorbeieitnngsllassen gingen heim: Arwed Binde, Karl Barsch, iheodoi
Roch« und Ernst Ha nicke. Sie ruhen in Frieden!
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2. Die höh ere Bürgerschule.

Klassen Waren zu Oster
185?

Von diesen gingen
ab Zu diesen kamen

Sind am Ende deö
Jahres 185?

?riwa 10 2 — 8
Zoounclll 43 ? — 36
lertia H.. 32 b 1 28
lerti«. L. 33 6 — 2?
<Hnarta ^ 53 5 — 48
<Huartll L. 52 9 1 44
<Huiutl>, ^,. 51 5 3 49
Quinta L. 49 4 5 50
8exta ^,. 48 4 3 47
8exta L. 46 2 3 4?

Zusammen l 41? j 49 16
Es waren mithin am Ende des IahreS 185? in den Vorbereitungsklassen

in der höheren Bürgerschule. . .
zusammen

Am Ende des Jahres 1856 waren in den Vorbereitungsklassen......
in der höheren Bürgerschule

zusammen
Es ist also die Schillerzahlwieber um 28 gestiegen.

384

195,
384,
5?9 Schüler.
182,
369,
551 Schüler.

2. Bibliothekenund Apparate.

1. Die Bibliothek der Qberschule ist für die etatsmäßige Summe von 50 Thalern
durch die Fortsetzung von Cornelius physikalischemLexikon, von dem Weimarschen Iahrbuche und dem
Herrig'schcn Archive, durch Niebuhr's GeschichteAssur's und Babel's, Katzenberger's Grundfragen der
Logik, Rose's analytische Chemie, Göthe's Leben von Lewes, Schiller's Jugendjahrevon Boas, Cauchy's
Differentialrechnung,Fischer's römische Zeittafeln, Cauchy's algebraischeAnalyse und Hilpert's englische«
Lexikon vermehrtworden.

2. Die Hchüler-Lesebibliothek ist durch die Beiträge der Schüler, welche die Biblio¬
thek benutzen, auf 828 Bände gebrachtworden. Neu angeschafft sind: Koberstein's Geschichte der
deutschen Nationalliteratur, in der neuen Bearbeitung; die bis jetzt erschienenen 3 Bände der Bahrdt'-
schen Reisen, Oöthe von Christian Wenig, Barthel's klassische Periode der deutschen Nationalliteratur
im Mittelalter, die Geschichtsbibliothekvon Klopp, zwei Nordpolarreisen,Kugler's Geschichte Friedrich
des Großen, Schiller's Jugendjahre von Boas, Göthe's Leben von Lewes, Hölty's Gedichte von Voigts
und Gottfried August Bürger von Pröhle.

«l. Die 'Armeubiblioihek ist durch die oben erwähnte Liebesgabe um 12 Bände reicher
geworden. Außerdem hat sie seit einer Reihe von Jahren wieder zum ersten Male eine baare Ein¬
nahme gehabt. Eine warme Freundin« unserer Oberschule,die nicht genannt sein will, schenkte ihr

A
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einen Thaler, und die Zöglinge der Anstalt überließen ihr die ihnen bei dem Arrangement einer Fest¬
lichkeit übrig gebliebenen 4 Thlr. 11 Sgr. Dadurch und durch den reichen Ertrag der zum Besten
der Bibliothek veranstalteten Abendunterhaltunghat sie ihre Schulden bis auf eine winzige Kleinigkeit
tilgen können.

H. Der naturwissenschaftliche Apparat ist ebenfalls nicht ohne Bereicherung
geblieben. Außer den bereits oben angeführtenGeschenkensind durch die Verwendung der etatmäßigen
Summen hinzugekommen: 1 achromatischesMikroskop, 1 Induktionsapparatmit Kondensator, 6 gläserne
Trichter, 1 Retortenhalter,3 Dutzend Reagirgläser, 3 Retorten, 6 Abdampfschaalen, 1 Destillirapparat,
1 Pipette mit Cautchouc und 1 Halter zu Reagirgläsern.

F. Der Zeichnenapparat hat einen Zuwachs von 174 Vorlegeblätternerhalten.
«. Der historisch - geographische Apparat ist durch eine neue Wandcharteder

Provinz Brandenburg und einen kleinen Globus vermehrt worden.

lyA 6nu m^ ll
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Ordnung und «Zeit der ösentlichen Prüfung.

Montag den 29. März.
Vormittags.

8 —8'/-. Gesang und Gebet. Erste Vorbereitungsklasse L. Religion. Herr AhrendtS.
8'/« —9. Zweite Vorbereitungsklasse.Rechnen. Herr Raue.
9 — 9'/,. Dritte Vorbereitungsklasse.Lesen. Herr Baldow.
9'/z—10. Erste Vorbereitungsklasse ^. DeutscheSprache. Herr Hoffmann.

10—lO'/z. Erste Vorbereitungsklasse L. Rechnen. Herr Ahrendts.
10^2—11. Lexta L. Geographie. Herr Bamler.
11—11'/«. 8exta H,. Orthographie. Herr Koch.

Recitirversuche und Gesangübungen.
Vertheilung der Prämien an die Schüler der Vorbereitungsklasse«.

Nachmittags.

Geographie. Herr Dr. Reuscher.
Geschichte. Herr Fischer.

Chemie. Herr Riedel.
<üorns1iu8 Nspo8. Herr Oberlehrer Händler-
Französisch. Herr Dr. Walther.

Deutsche Literaturgeschichte.Wiecke.

2-2'/-. (Hullrta ^,.
2V--3. <Huarta L.
3 —3'/2. ßeeunäa.
3 V« —4. I'srtia ^.
4 —4'/2. Bertis, L.
4>/2-5. ?liiua. T

Dienstag den 3tt. März.
Vormittags.

8 — 8'/«. Gesang und Gebet. Tertia. Religion. Herr Oberlehrer Händler.
8V2 —9. <Hmnta L. Naturbeschreibung. Herr Penschke.
9 —9'/2. Lsounäa. Physik. Herr Dr. Emsmann.
9^—10. <Hninta ^. Rechnen. Herr Penschke.

10—10^. ?lima. Mathematik. Herr Prorektor Richter.
10Vz—11. Hüter-ßeounäa. Englisch. Herr Dr. Walther.
11—ll'/g. ?rmiÄ. Französisch. Herr Dr. Reuscher.

Vertheilung der Prämien.
Choralgesang.

Vtto Tillich nimmt Abschieb.
Max Nichter antwortet ihm.

Schlußgesang.

Die Zeichnungen der Schüler sind im Klassenzimmer von VvrU» ^.
aufgehängt.

3
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Eröffnung des neuen Kursus.

1. Der neue Kursus beginnt für die höhere Bürgerschule Dienstag den
13. April Bormittags um 8 Uhr, für die Vorbereitungsklassen Dienstag den
13. April Vormittags um 1« Uhr.

2. Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler bin ich Freitag und Sonnabend
den 9. und 10. April, in den Bormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr sicher anzu¬
treffen.

3. Alle uufere Klaffen haben mit Ausnahme von Prima und Secunda, deren
Kursus zweijährig ist, jährige Kursen; es kann daher nur ausnahmsweisedie Aufnahme
neuer Schüler zu einer anderen Zeit, als zu Ostern erfolgen.

Kinder, welche noch gar keine Vorbildung erhalten haben —
und diese find uns auch ferner die willkommensten —

können nur zu Ostern aufgenommen werden.



Gross,

1. Der neue Kursus !
13. April Bormittags um 8
13. April Vormittags um Itt

2. Zur Prüfung und N>
den 9. und 10. April, in de^
treffen.

3. Alle unsere Klassen
Kursus zweijährig ist, jährige Ä
neuer Schüler zu einer anderen H

Kinder, welche noch gar
und diese find »>

können nur zu Ostern aufgenonn

^Kule Dienstag den
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